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1. Sachverhalt

● Der Sachverhalt ist vollständig; außer bei rechtlichen Vermutungen (zB § 328 ABGB).

● Das Erzählte ist richtig und bewiesen und darf nicht uminterpretiert werden. Behauptungen einer der Streitparteien sind aber auf ihre Richtigkeit zu überprüfen.

● Es gilt der Normalfall: wenn nichts Gegenteiliges erzählt wird, ist zB ein geschlossener Vertrag auch gültig zustande gekommen.

● Erzählen Sie den Sachverhalt nicht nach, aber

● Zeichnen sie eine Skizze der betroffenen Parteien und ihrer Rechtsverhältnisse untereinander, damit Sie den Sachverhalt selbst besser verstehen und nichts vergessen; dazu dient oft auch eine Zeittafel.

2. Suchen der Rechtsnorm(en)

● Prüfung nach Anspruchsgrundlagen (s Beilage): Ausschlussverfahren

● Rechtsnorm besteht aus Tatbestand und Rechtsfolge
● Der Tatbestand umschreibt einen abstrakten Sachverhalt und zählt die Voraussetzungen auf, die erfüllt sein müssen, damit die Rechtsnorm zur Anwendung kommt.

● Vergleichen Sie den Sachverhalt des Prüfungsfalles mit dem Tatbestand der in Frage kommenden Rechtsnorm (Subsumtion); wenn alle erforderlichen Voraussetzungen übereinstimmen, ist die Rechtsnorm anzuwenden.

● Wenn Sie die Anwendung einer Norm ausschließen, bei der aber die meisten Voraussetzungen gegeben wären, so erklären Sie dies auch schriftlich.

3. Ziehen der Rechtsfolgen

● Die Rechtsnorm enthält auch regelmäßig die Rechtsfolgen

● Führen Sie diese für den zu lösenden Fall konkret aus: zB A haftet für die Heilungskosten, den Verdienstentgang und das Schmerzengeld etc
PS:

● Keine allgemeinen rechtlichen Ausführungen

● Kurze und klare Aussagen

● Nachvollziehbare Begründungen: Schritt für Schritt
